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des engliſchen Miniſter⸗ 
rogramms. 

Das engliſche Miniſterium hat ſein Programm vor⸗ 
getragen: Wir halten dies für ſo außerordentlich wichtig, 
daß eine Betrachtung deſſelben uns zur Pflicht wi 

Vor Allem iſt es intereſſant wahrzunehmen, wie ſelbſt 
die Tory's in England über die Militärmacht zur Siche⸗ 

rung der Ruhe und Ordnung im Lande denken. Der 
toryſtiſche Minifterpräfident jagt: 5 

„Zur Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung be⸗ 
dürfen wir keiner Militärmacht, einer regulären ſo wenig 
als einer irregulären. Sie iſt geſichert durch die Ueber⸗ 

eugung der Bürger von der Vortrefflichkeit der 
Sn ionen, unter denen wir leben.“ i 
Wir glauben, daß ein wichtigeres Wort nicht geſprochen 
werden kann, um dem erhabenen Staatsretterthum des 
Feſtlandes zur Lehre zu dienen, wenn die Herren deſſelben 
überhaupt noch zu lernen fähig ſind. Man denke doch 
nur, daß ſelbſt der hoͤchſte Adel in England in feinen 
Vertretern hier zu uns ſpricht und uns ſagt, daß zur 
Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung die „Ueberzeu⸗ 
gung der Bürger“ hinreiche, und ſo das Militär über⸗ 
Abe ſei, ſowohl das reguläre wie das irreguläre Militär. 
0 der Tory nennt noch einen andern Schutz der 
Ruhe und Ordnung, nämlich „die Vortrefflichkeit der 
Inſtitutionen.“ Wenn das feſtländiſche Staatsretterthum 
Nies ace ſo könnte man darunter verſtehen, die 
vortrefflich NN der Zenſur, oder die herrliche 
Erfindung des friedlichen Selagerungszuſtandes. Die 
befeftigte Polizei, die Biggipfinirieften Gerichlshöfe, die 
Aufhebung der Grundrechte, das Verbot von Vereinen 
und Verſammlungen, die Abstellung der Geſchwornen⸗ 
gerichte, die Ueberwachung jedes Bürgers durch geheime 
kleine Staatsretter, die Paßkarten, die Eiſenbahn⸗Kon⸗ 
trolle, die Ausweiſung, die Konzeſſtonsentziehung und 
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Berlin, Mittwoch, den 3. März. 


verluſtigen Zeitungen zu wenden. 


dergleichen Inſtitutionen, von denen man wähnt, daß fie 


dem Feſtlande Europa's ein dauerndes Glück ſichern. 


Der engliſche Tory-Miniſter kann aber all dies nicht 
damit bezeichnen wollen, vielmehr meint er grade das 
Gegentheil. 
in England grade Englands Inſtitutionen beitragen, 


nämlich die Freiheit der Preſſe, die ſtädtiſche Polizei, 


die Unabhängigkeit der Gerichtshöfe, die Grundrechte des 
Burgers, die Freiheit der Vereine und Verſammlungen, 
die, Befeſtigung der Geſchwornengerichte, die Unabhängig⸗ 
keit des Engländers, die Entfernung jeder geheimen 
Spionage, die Unbeſchränktheit im Gehen und Kommen, 
die Unverletzlichkeit des Heimatsrechtes, die freie Kon⸗ 
kurrenz, die Habens⸗Korpus⸗ Akte, mit einem Wort: in 
England ſieht ſelbſte der Tory, all dieſe Güter der Frei⸗ 
heit nicht nur als ungefährlich für den Staat an, ſondern 


Er behauptet, daß zur Ruhe und Ordnung 


er erkennt grade in ihnen den Schutz der Ruhe und 


der Ordnung. 
Man ſollte meinen, daß das-jegige engliſche Miniſte⸗ 
rium etwa von dieſen Inſtitutionen mit großem Lob 


willkommen geheißen iſt; aber dem iſt nicht ſo. Schwer⸗ 


lich iſt irgend ein Miniſterium mit größerer Oppoſttion 
in den Zeitungen und Vereinen empfangen worden, als 
dieſes, und ſelbſt die Majoritäten der Parlamente ſind 
demſelben nicht ſicher. Wenn es trotzdem die engliſchen 
Inſtitutionen vortrefflich nennt, ſo können wir mindeſtens 
daß Eine daraus lernen, daß die engliſchen Torg's noch 


lange keine — Staatsretter ſind! 


Vielleicht aber dürfen europäiſche Regierungen hof⸗ 
fek, daß dieſes Tory ⸗ Miniſterium die Flüchtlinge, 
dieſe lebendigen Pulverfäſſer, die jeden europäiſchen 
Staat von England aus in die Luft ſprengen, auswei⸗ 
ſen oder wenigſtens ausſpioniren laſſen werde. Allein 
auch dies iſt nicht der Fall. Der Tory⸗Miniſter, der 
die Faſtitutionen Englands ſo ſehr lobt, ſpricht von dies 
fen wie folgt: N 


„Dank dieſen Inſtitutionen iſt England immer — 
und der Himmel verhüte, daß es je anders werden möge! 
— das Aſyl der Verbannten geweſen. Dieſe Verbann⸗ 
ten haben aber meines Erachtens die Pflicht, das Gaſt⸗ 
recht nicht zu mißbrauchen, keine Handlungen zu bege⸗ 
hen, welche uns mit fremden Staaten verwickeln könn⸗ 


ten. Ich halte es ferner für die Pflicht der Regierung, 


nicht ſich ſo zu erniedrigen, daß ſie ein Syſtem von 
espionage oder surveillance — ich muß ein 
franzöſiſches Wort wählen — gegen die Flücht⸗ 
linge unterhält, von denen ein Mißbrauch des Gaſtrechts 


zu fürchten iſt, um ihr Verhalten zu bewachen und von 


Schritten der Feindſeligkeit, die ſie vorbereiten, ihren Re⸗ 
gierungen Kenntniß zu geben. Krieg gegen ihre Brüder 


zu führen, würde ſeitens diefer Perſonen ein Verbrechen 


ſein, das nach engliſchem Rechte ſtrafbar iſt und beſtraft 
werden müßte. Aber ſelbſt um den Preis der 


Freundſchaft fremder Mächte können wir nicht 


ſo weit gehen, den Geſetzen unſeres Landes 
eine ungebührliche, elaftifde Anwendung zu 
geben.“ ‚ ' . 
Wir ſehen alſo, daß ſelbſt die Torh's in England 
noch lange nicht auf dem in Europa für geſinnungstüch⸗ 
tig geprieſenen Regierungs⸗ Standpunkt ſtehen, wonach 
recht elaſtiſche Anwendungen von Geſetzen zu machen für 
die größte Staatsweieheit gilt. Die engliſche Regie⸗ 
rung will nur „das Verhalten“ bewachen, das heißt, die 
Unternehmungen, aber nicht die Verſammlungen und 


Reden; ſte will nur von den „Schritten der Feindſelig⸗ 


keit“ den Regierungen Nachricht geben, will jedoch die 
Horchereien und Spionagen den Spionen des Feſtlandes 
überlaffen, die unter der Maske der Rothen nach Eng⸗ 
land kommen und dort all die ſchrecklichen Pläne an⸗ 
zeiten, die fie für klingende Münze den betreffenden Re⸗ 
gierungen verrathen. 

Das Alles iſt ſicherlich wichtig und lehrt uns eine 
Nation achten, die fo befeſtigt iſt in ihren freien Inſti⸗ 
tutionen, daß ſelbſt die unvolksthümlichſte Partei keinen 
Schritt auf der Bahn wagt oder wagen will, der auf 
dem Feſtland Europas die Befeſtigung der Staaten ge⸗ 


nannt wird. \ 


Dies iſt im Allgemeinen vom Geſichtspunkt der 
Ruhe⸗ und Ordnungspolitik aus wichtig. za 

Wichtiger aber noch ift dies Programm in Bezug 
auf die auswärtige Politik. 5 8 

Wie wir gleich bei der Miniſterkriſis vermuthet ha⸗ 
ben, erweiſt es ſich, daß dieſes Miniſterium nicht in die 
innere engliſche Politik einzugreifen gedenkt. Es will 
pen Schutzzoll nicht durchſetzen aber auch nicht die Re⸗ 
formbill. Es will vielmehr die innern Fragen ruhen 
laſſen und bittet „um Duldung und Schonung“, damit 
es feine Miſſton erfüllen könne. e 5 ö 

Diefe Miffton iſt aber vorerſt nur die der auswer⸗ 
tigen Angelegenheit, und hauptſächlich die Schlichtung je⸗ 
ner Frage, welche Bündniſſe zu ergreifen oder anzuneh⸗ 
men ſind, um Rußlands Verbindung mit Frankreich un⸗ 
ſchädlich zu machen. Es iſt die Frage des Krieges oder 
Friedens, der dieſes Miniſterium durch Verhandlun⸗ 
gen vorerſt vorbeugen will. Dieſe Rolle iſt ihm Haupt⸗ 
ſache; die innern Angelegenheiten ſind ihm deshalb ſehr 


. 


Verwaltungs rath auch nicht die geringſte Kennt 


die Landwirthſchaft aber 


troffenen 


nebenſächlich. — Es iſt uns alſo von größter Wichtig⸗ 
keit, hier die Beſtätigung deſſen zu finden, was wir längft 
ausgeſprochen, daß nämlich das ietzige engliſche Mini⸗ 
ſterium nur ein Uebergangs⸗Miniſterkum iſt, um vorerſt 
die Kriegs⸗ und Friedensfrage in Europa auf ei⸗ 
nige Monate vertagen zu können. 


Serlia, den 2 März. 
— Der heutige „St. Anz.“ enthält eine Zirkularverfügung 


vom 10. Febr. 1852, betreffend die von den Regierungen zu 


machenden Vorſchläge über eine den jetzigen Bedürfniſſen un 
Scree enffprechenbe Orga Bil n der E 

— In der heutigen Sitzung der 2. Kammer hat der Fi⸗ 
nanzminiſter einen Geſetzentwutf über Erhöhung der Runkel⸗ 
rüben⸗Steuer eingebracht. Ferner hat der Miniſter erklärt, 
daß der König ihn ermächtigt habe, nach Vereinbarung mit den 
Zollvereinſtaaten die Eingangs ⸗Zollerhebung für Ge⸗ 
treide bis Ende Auguſt d. J. einzuſtellen. 

5 nen 9 = Tale ig Holfkeinijchen. Flotille an 
ie Däne ieſen Tagen „unte, echte 
des deutſchen ef u 115 Ban hal der Rec 

— In Betreff der Grundlagen der mit der 0 
Auguſtenburg ſeitens der däniſchen Metern eröffnen 
handlungen erführt man, daß dem Herzoge weder ſeine Güter 
zurückgegeben werden, noch ihm und ſeiner Familie der Auf⸗ 
enthalt innerhalb der Grenzen des däniſchen Geſammtſtaates 
werden ſoll, und daß es die Abſicht iſt, allen ſeinen Beziehun⸗ 
gen zu Dänemark, den Herzogthümern und dem königl. däni⸗ 
ſchen Haufe durch Auszahlung einer Abfindungsſumme ein 
Ende zu machen. 

— In Königsberg iſt man einer Falſchmünzerſtätte 
Thalerſtücken auf be 15 e Su e 
an der ruſſiſchen Grenze zu befinden ſcheint. 

— In den Auswanderungs⸗Zeikungen entwickelt ſich eine 
Polemik gegen den Verwaltungs⸗Nath des Vereins zur Zentra⸗ 
liſation deutſcher Auswanderer in Berlin, indem ihm ſelbſt von 
ſolchen, deren Verwandte in Braſilien auf den Gütern der fünf 
Grundbeſttzer ſich befinden, und ſich daſelbſt wohl fühlen, vor⸗ 
gehalten Wird, daß es unwahr ſei, daß die Auswanderer, die 
bei jenen 5 Grundbeſitzern ſich niederlaſſen, ein Leben wie die 
Sklaven führen müßten. Es wird geradezu geſagt, daß der 
\ ß haben müſſe, 
daß er gegen die Auswanderung dorthin abgerathen. Dieſe 
Artikel befinden ſich in Nr. 19 u. 20 der allgemeinen Auswan⸗ 
derungs⸗Zeitung. ; 8 x $ 

+ Ein Miniſterial⸗Reſkript vom 6. Dez. 1851 befreit die 
Landwirthe, bei welchen der Mühlenbetrieb nur den Neben⸗ 

den Haupterwerbszweig bildet, von dem 
in der Verordnung vom 9. Febr. 1849 vorgeſchriebenen Mache 
weis der Befähigung. Da die Gutsbefizer von den ihnen zu⸗ 
geſtandenen Freiheiten vollen Gebrauch machen, ſo haben ſich 
die Müller der Provinzen Brandenburg und Schleſten, welche 
hieraus empfindliche Nachtheile befürchten, zu einer Immediat⸗ 
Eingabe an den König um Abſtellung der vom Mniſter ge⸗ 
Beſtimmungen vereinigt. . 

— Zu der bevorſtehenden Generalverſammlung der hieſigen 
Ausſteuer⸗ Sterbe und Unterſtützungskaſſe, der ein beſonderer 
Regierungskommiſſar beiwohnen wird, werden Eintrittskarten, 


auf den Namen der Betheilſgten lautend, ausgegeben werden. 


— Dem Berliner Geſundheitspflegeverein gehör⸗ 
ten nach dem letzten Wberteſahrebe Ah Monat Er 
10,518 Mitglieder an, von denen nach Abrechnung der uns 
mittelbaren Männer und Frauen, ſowie der Fabrikarbeiter 6123 
Geſellen find. Der vom Skadtrath Koblank geſtiftete Ge werks⸗ 


uverein zählt 12,057 Mitglieder, ſämmtlich Geſellen 
d ene efelenjaftn angeferig. 6010 Green 
(12 — 905 chaften) halten beſondere Aerzte und 384 Geſellen 
(12 Geſellenſchaften) haben keinen beſtimmten Arzt. Die Zahl 
ſammtlicher Geſellen beträgt 24,574. 
Im April wird Hr. Marr wiederum zu einem Gaſt⸗ 
veollenzyklus auf der Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Bühne hier 
eintreffen. Der trefffiche Künstler wird in „Dienstpflicht“, „die 
beiden Klingsberge“, „Börſenſpekulant“ (Mercadet) von Balzac 
und vielleicht noch als Shylock (Kaufmann von Venedig) 
und Mephiſtopheles (Fauſt) auftreten. a 
— In der am Sonntag ſtattgehabten Sitzung des Lokal⸗ 
vereins für das Wohl der arbeitenden Klaſſen fand die Neu⸗ 
wahl des Verstandes fiat; derſelbe beſteht jetzt aus den Herren: 
Dr. Waldeck, Runge, Born, v. Salviaki, Fiſcher, Kalisch, 
Kunde, A. Meyer und Franz Dunker. Hr. v. Salviati gab 
im Laufe der Sitzung weitere Notizen über die Krippen, über 
welche ein ausführlicher Vortrag von demſelben im Laufe dieſes 
Monats unter den vom Zentralverein veranſtalteten Vorleſungen 
zu erwarten iſt. Die profektirte erſte Krippe iſt bis jetzt noch 
nicht ins Leben getreten, weil die Köpnicker Straße, fur welche 
Gegend ſie beſtimmt iſt, kein paſſendes Lekal bot. Ihre Exöff⸗ 
nung ſteht jedoch zu Oſtern bevor, ein Zeitpunkt, der zugleich 
wegen Beginns des guten Wetters das Nenommee der jungen 
Anſtalt vor den Nachtheilen etwaiger Krankheitsfälle durch Er⸗ 
kältung bei dem Hin⸗ und Hertransport der Kinder zu ſchützen 
verſpricht. Unterdeß hat ſich die Sympathie, beſonders in 
Frauenkreiſen, der Idee ſo zugewandt, daß gleichzeitig die Er⸗ 
richtung einer zweiten ſolchen Anſtalt vor dem Potsdamer 
Thore zu erwarten ſteht. Es eriſtiren jetzt in Paris 17 — 18 
Krippen, im Seinebepartement 5, in ganz Frankreich an 400; 
in England 4, ſämmtlich in London; in Brüſſel 3 (die Zahl 
der belgiſchen überhaupt iſt relativ der der franzöſtſchen gleich), 
in Mailand 1, in Rom ebenfalls 1, in Peſth, Kopenhagen, 
Moskau, Meriko, Leipzig und Dresden je Eine; in Oeſtreich 
eriſtiren 7, in Preußen, ſowie überhaupt im übrigen Deutſch⸗ 
land noch keine. 

— In Hamburg find die Anmeldungen von Auswan⸗ 
derern ſchon jetzt jo zahlreich, daß die Schiffsrheder das Paſſage⸗ 
geld um 4 Thlr. auf den Kopf erhöht haben. Heute (2. März) 
iſt das erſte Schiff, „der Koloniſt,“ mit deutſchen Anſiedlern 
nach Rio Janeyro (Braſilien) abgegangen; in einigen Tagen 
werden der „Nordskap“ und der „Guttenberg“ nach ihrem Be⸗ 

ſtimmungsort New⸗MPork die Anker lichten. — In Bremen 
ſollten am 1. März 3000 Auswanderer erpedirt werden. 
Die Potsdamer Schützengilde wird zur ſilbernen Hoch⸗ 
zeitsfeier des Prinzen Karl (26. Mai) ein großes Ertraſchützen⸗ 
feſt veranſtalten. . f 5 

— Es iſt bereits gemeldet, daß am 18. März d. J. eine 
Denkmünze allen denjenigen Militärperfonen verliehen werden 
ell, welche vom 1. März 1848 bis 1. Okt. 1849 in der Armee 

fen getragen haben. Dieſelbe wird aus Stückzut ver⸗ 


fertigt. (Die Vorderſeite der Münze enthält den Avers des 
din Krane des Hausordens von Hohenzollern, nämlich Kreuz 
und FON mit einem runden Mittelſchilde, auf welchem der 


„eue mit der ihn umgebenden Deviſe: „Vom Fels 
nit: Felde it. Auf der Rückſeite befindet ſich die 
freuen Kriegern.“ helm IV. Seinen bis in den Tod ger 

— Der Dombaumeiſter Syiener aus Kö N 
S 0 ; ue Zwit aus Köln befindet ſich 
ſeit einigen Tagen in Berlin, In Betreff des Kölner Dombau⸗ 
Vereins und des hiefigen wird eine Verbindung angeſtrebt. 

— In dem „Int. Bl.“ richtet ein % 

f ehren des am 29. Februar Ge: 
borner an die „Gelehrken f Kladderadatſch“ die Anfrage: 
wann er in einem Nichtſchaltjahre ſeinen Geburtstag zu feiern 
habe. 

— unter dem 28. Febr. ſind Patente auf 5 Jahre ertheilt 

worden: dem Hutfabrifanten J. A. Schmidt zu Berlin auf 


hält, und zu ihrer Ausbildung einen Lehrer hat. 


eine Maſchine zum Bügeln und Appretiven der Seivenhüte, 
und dem Kaufmann W. Elliot zu Berlin auf eine Maſchine, 
um Zucker vom Syrup zu befreien. A 

— Die Zurücklieferung der aus der K. Bibliothek ent 
liehenen Bücher findet reglementsmäßig vom 8. — 13. März 
ſtatt. „ 8 5 x 
— Wie man hört, werden hieſige Kaufleute bei den Kam⸗ 
mern eine Aenderung der Wuchergeſetze beantragen. 7 

— Vor dem Kreisſchwurgerichte wurde geſtern und heute 
der im November v. J. abgebrochene Prozeß gegen den ehe⸗ 
maligen Poſtillon Schall wegen des an dem Handelsmann 
Ebermann aus Lychen begangenen Raubmordes verhandelt. 
Der Prozeß wird noch mehrere Tage in Anſpruch nehmen. 

— Der Schneidermeiſter B., in der neuen Grünſtr. wohn⸗ 


haft, iſt ſeit Jahren Theilnehmer eiuer kleinen Geſellſchaft, 


welche ſich wöchentlich ein bis zwei Mal durch Geſang unter⸗ 
Als Montag 
Abend in der Wohnung des B., ſich etwa 16 junge Leute, un⸗ 
ter Leitung ihrers Lehrers, durch Geſang unterhielten, erſchienen 
Polizeibeamte, deren Führer erklärte, daß ihr Zuſammenſein, da 
fie eine polizeiliche Erlaubniß nicht nachgeſucht, geſetzwidrig 
ſei, lund fie ſich ſofort zu entfernen hätten. Die Partituren 
und Notenbücher wurden in Beſchlag genommen und eine Un⸗ 
terſuchung in Ausſicht geſtellt. 

Königsberg. Der in 1. Inſtanz wegen Beleidigung des 
Konſiſtoriums durch einen Artikel in der „K. Hart. Z.“ frei⸗ 
geſprochene Prediger der freien Gemeinde iſt in der 2. Inſtanz 
zu 3 Wochen Gefangniß verurtheilt worden. 

Magdeburg. Uhlich iſt an der Abhaltung eines Gottes⸗ 
dienſtes der freien chriſtlichen Gemeinde des nahen Dorfes Gu⸗ 
tenswegen am 29. Febr. durch Gensdarmen verhindert worden. 
17 mußte noch an demſelben Tage nach Magdeburg zurück⸗ 
ehren. 8 j 

Hamburg. Durch die vereinten Mittel von Privaten 
wird hier ein dritter Volks⸗Kindergarten ins Leben geru⸗ 
fen werden, hauptſächlich mit der Beſtimmung, die Kinder ar⸗ 


mer Leute unentgeltlich darum aufzunehmen, eine paſſende Er⸗ 


widerung auf die vom Senat verfügte Ausweiſung des Kin⸗ 
dergärtners Hoffmann, auf die dem Verein zur Erbauung von 
Freiwohnungen auferlegten Beſchränkungen, auf die Verſchär⸗ 
fungen der Sonntagsfeier, jo wie auf das, was noch kommen 
wird. Am Montag fanden hier abermals verſchiedene Haus⸗ 
ſuchungen ſtatt, theils bei hieſitgen, theils bei fremden Perſonen. 
Naſſau. Der Turnverein in Eltville iſt aufgelöſt wor⸗ 
den. — Der Landtag iſt zum Töten d. einberufen. 
München. Die neueſten Berichte, welche das Miniſterium 
des Innern von den Kreisregierungen erhalten hat, laſſen ent⸗ 


nehmen, daß die materielle Noth ſehr vieler Landbewohner nicht 


allein in Unterfranken ſehr groß iſt, ſondern daß die nächſte 


Zukunft auch für einige Theile von Oberfranken und von der 
daran grenzenden Oberpfalz Trauriges befürchten läßt. 


Manheim. Kein Tag vergeht beinahe ſeit Eröffnung 
der Schifffahrt dieſes Jahres, ohne daß Maſſen von Aus⸗ 
wandererrn unſere Stadt paſſtren. Der Drang nach einer 
neuen Heimath it fo groß bei den Leuten, daß fie kein Beden⸗ 
ken tragen, noch ganz zarte Kindern den Beſchwerden einer 
Reiſe bei jetziger kalter Witterung auszuſetzen. Die Zahl der 
ayı 26. und 28. früh hier eingeſchifflen Auswanderer giebt einen 
ungefähren Maßſtab für die Größe der diesjährigen Wanderluſt; 
am 26. gingen über 400 und am 28. 
am 26. gingen über g >. gegen 250 Perſonen, 
meiſt Würtemberger, Schweizer, Badenſer, und keineswegs der 
mittelloſen Klaſſe beizählend, von hier nach Amerika ab. 

Wien. Die Ausdehnung des Eiſenbahnnetzes des öſtreichiſch⸗ 
deutſchen Eiſenbahnvereins hat im Jahre 1851 eine Vermeh⸗ 
rung von 42 Meilen erhalten. Die Geſammtlänge der deut⸗ 
ſchen Bahnen erſtreckt ſich jetzt auf 1034 Meilen, wovon 204 
Meilen auf Oeſtreich kommen. . 

Schweiz. Der Regierungsrath von Bern hat auf den 


Antrag der Polizeidirektien beſchloſſen, von den 17 politiſchen 
Flüchtlingen, welche noch im Kanton geduldet werden, folgende 
ſechs wegen ihrer Einmiſchung in die politiſchen Verhältniſſe 
aus dem Kanton zu weiſen: Fournier aus Frankreich, wohn⸗ 
hafte in Bern; Friedrich Frech, aus Baden, wohnhaft in Bern; 
Wilhelm Löwe, aus Calbe in Preußen, wohnhaft in Bern; 
Ludwig Pfau, aus Heilbronn im Würtembergiſchen, wohn⸗ 
haft in Bern; Robert von Herzer, aus Baden-Baden, wohn⸗ 
haft in Steffisburg, und Max Fiala, aus Karlsruhe, wohn⸗ 
haft in Bern. 
Paris. Im Seine⸗Departement ſcheint die Theilnahme 
an den Wahlen flau, in andern Departements drängt ſich, nach 
bonapartiſtiſchen Berichten, das Landvolk zur Wahlurne. Der 
angeblich beabſichtigten progreſſiven Beſteuerung wird von bona⸗ 
partiſtiſchen Blättern entſchieden widerſprochen. — Die 
Organiſation der Nationalgarde ſchreitet thätig fort, ſchon ſind 
viele Kompagnieen und mehrere Bataillone organiſirt. — In 
der deuzſchen Komplottſache hat der Schwurgerichtshof der 
Seine Egger, Köhler und Urth freigeſprochen, Cherval und 
Gipperich zu achtjähriger Zuchthaus⸗, die übrigen zu dreilahri⸗ 
ger bis ſechsmonatlicher Gefängniß⸗ und alle in hundert Fran⸗ 
ken Geldſtrafe nebſt Prozeßkoſten verurtheilt. 
Spanien. Die ſpaniſche Regierung hat in Betreff der 


von Seite Frankreichs geſtellten Forderung wegen Zahlung ei⸗ 


ner Entſchädigung von 115 Millionen Fr. für die franzöſiſche 
Okkupationsarmee im Jahre 1823, die Vermittelung der Groß⸗ 
mächte angeſucht. » v * 
Oſtindien. Die neueſte Ueberlandspoſt meldet von Kon⸗ 
fülten zwiſchen Engländern und Birmanen. . 


5 Vermiſchtes. 

ueber das Privatleben Louis Napoleons ſchreibt man 

der „A. Z.“: „Während ſich Alles von Außen jo ſchön geſtal⸗ 
tet, wollen wir einen Blick in die innerſten Gemächer des Elyfee 
werfen, und den Prinzen⸗Präſidenten, dieſen eifrigen „Crom⸗ 
well“, dieſen „Wilhelm den Eroberer“ in ſeinem Privatleben 
betrachten. Ich habe die Mittheilungen der aufzuzahlenden Ein⸗ 
zelheiten aus dem Munde einer Perſon, die dem Präſidenten ſehr 
nahe ſteht. Ich glaube kaum, daß es in Europa gegenwärtig 
einen Menſchen giebt, der Ludwig Napoleons Loos beneidens⸗ 
werth finden dürfte. Rief doch einer ſeiner Diener ſehr charak⸗ 
teriſtiſch aus: „ach ich wünſchte lieber in einer Bürgerfamilie 
zu dienen als beim Präſidenten, der Mann dauert mich, zu 
ſehr.“ Ludwig Napoleon, der glückliche Vollbringer des Staats: 
ſtreichs, der Beſchwörer und Vernichter des rothen Geſpenſtes, 
der zukünftige Kaiſer, der Träger aller Erinnerungen einer 
glorreichen Soldatenherrſchaft, führt ein düſteres Leben. Er 
wird von zwei tobenden Gefühlen aufgezehrt: von unerſättlichem 
Thatendurſt und von dem Bewußtſein nach allen Seiten noch 
Berge voll Hinderniſſe vor ſich aufgethürmt zu ſehen. Er ent⸗ 
kleidet ſich oft ganze Nächte nicht. Bald ſetzt er ſich an feinen 
Schreibtiſch und arbeitet, ſpringt aber beim leiſeſten Geräuſch 
auf der Straße, beim Raſſeln eines Frachtwagens empor und 
klingelt haſtig einen ſeiner Diener, den er herriſch anruft: 
„Was war das für ein Lärm?“ „Schnell!“ „Sieh nach:“ „Die 
Wachen find doch alle in Ordnung?“ „Nun geh doch!“ Manch⸗ 
mal, wenn die Kräfte ihn verlaſſen, wirft er ſich todtmüde auf 
einen Divan, immer angezogen, ſchlummert ein, wird durch 
ſeinen eigenen Traum geweckt — und es wiederholt ſich die 
angeführte Szene.“ . 

— „Punch“ macht bei Erwähnung der Mendelsſohnſchen 
Lieder ohne Worte die Bemerkung: es ſeien dieſes die 
einzigen Lieder, die ſeit dem 2. Dez. v. J. in der franzöſiſchen 
Republik außer den Hymnen an Napoleon und deſſen Neffen 
geſungen werden dürften. i ! 

Verantwortlicher Nedakteue: Hermann Holvheim in Berlin. 
Berlin, 
Verlag von Theodor Heymann. 5 


Cirque national de Paris. 
Montag, d. 15. d.: Unwiderruflieh letzte Vorstellung. 

Heute Mittwoch: Corde Volaute. — Debut der 
Dlle. Gärtner. . 


Unwiderruflich letzte Woche! 
Wiener Affen⸗Theater, Sophienstr. 16. 
Heute Mittwoch, den 3. März. 


8 Srofe Vorſtellun g. 
Sajie 6, Anf; 7 use. C Orban, Dieler 


Münchs Salon, Große Frankfurterſtr. Nr. 28. 
Donnerſtag, den 4. März: Kaffee⸗Kränzchen. 
Geſelliges Theater. 

Landsbergerſtr. Nr. 37. Heute Mittwoch: Extra- Vor⸗ 
ftellung: Der böſe Geiſt Lumpacivagabundus oder das lieder⸗ 
liche Kleeblatt, Zauberpeſſe mit Geſang in 3 Akten. 

All unſeren Freunden und Bekannten zur Nachricht, das 
Sonnabend, 6. März, der te B. 
Frankfurterſtraße 28. beſtimmt ſtattfindet. Das Gomitee, ' 


Heute Mittwoch lezte feine, friſche Blut⸗ u Leberwurſt 
bei E. Völmy, Poſiſtr. 1. im Durchgange. 
Meine Wohnung iſt jetzt Prenzlauerſtr. 28. 
J. L. Zoll, Muſterzeichner f. Weberei, Druckereien u. Stickereien. 
1 gutes Sattel⸗Piſtol 3. verk. Mauerſtr. 43, H., 3 Tr. b. Hoffmann 
WS. Neue Betten billig, Wilhelmſtr. 121. 
1 Schlafſ., 1 mah. Sopha 3. verk., Louiſenſtr. 36. beim Tapezier. 
Seid. Regenſchirme v. 21 Thlr., baumw. Regenſch. v. 20 fgr. an. 
Nepar. u. neue Bezüge fert. bill. d. Fabr. Markgrafenſt. 83. Rehage. 
Die höchſten Preiſe für Juwelen, Geld, Silber, 
ren, Tone ET abe 2. Mr. Hofer 
thal, Spandauerſtr. Nr, 60, der Poſt gegenüber. 
Die höchſten Preife für getragene Kleidungsſtz 
Pfandſcheine, Uhren, Gold und Silber zahl, N 
Roſenfeld, Molkenmarkt Nr. 11. 
Beſteckarbeiter auf Neusilber, wollen ſich meld. Chauſſceſtr. 50, 
Ein tüchtiger Mechantkergehülfe findet dauernde Beſchäfligung 
bei Dietrich, Lintenſtraße Nr. 32. 8 
Eine Putzmacherinnen, im Garnieren von Stroßhüten t 
im Aapengeſcat gebe wird verlangt, Breiteſtr. Nr. 18. 2 
Ein Burſche der Luſt Hat, die Meſſerſchmiede⸗Profeſſton zu 
erlernen, kann ſich melden beim Meſſerſchmiede⸗Meiſler 
Wernicke, Kloſterſtraße 63. 


1 Schlaf. für Herren iſt z. 15.3. v., N. Frledrſchsfr. 38. b. Holze. 


Deutſche Auswanderer ns 


Newpork, Neworleans, Teras u. ſ. w. erhalten ſolide Beförderung, 
Proſpecte, Schiffsliſten u. Ausf unentgeltk d. d. neberſceiſche 
Geſchäfts⸗Comtoir, Verla Alte Leipzigerſtr. 2, 


Bekanntmachung, 

Der Schueidergeſellenſchaft zur Kenntniß, daß das 
Altgeſellen⸗Amt vom heutigen Tage ab von Herrn Michaelis 
verwaltet wird. Berlin, den 1. März 1852. 

Sr Natſch, Kaſſenmeiſter. 

Diejenigen, welche beabſichtigen ſich für das Meiſtereramen in 
Schulkenntniſſen zu vervollkommnen, finden einen geübten Leh⸗ 
rer! Marienſtraße 19., 3 Treppen bei Nikolaus. 

ö Druck von W. Bormetter iu Berlin, 
Kommanbantenfir. 7. 


all im neuen Salon, Große 


